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Illustration von Walter GuggenbUhl

« Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein. » Sprichwort aus dem
Slowakischen übersetzt.

Vor mir liegt das Budget des Kantons Aargau: Fr. 150,000 sind für eine Mittelschule

von rund 150 Schülerinnen eingesetzt. 1000 Franken im Jahre also für jede,
und dabei sind wichtige Unkosten für das Schulgebäude, für die Heizung, allgemeine
Verwaltung nicht einmal eingerechnet! Sind die vielen, oft unzufriedenen und
blasierten Schüler und Schülerinnen sich bewusst, was die Allgemeinheit ihnen opfert!
Wissen sie, ein wie grosses Geschenk nur schon in materieller Hinsicht die Bildung
ist und sind sie bereit, dem Staat einst in irgendeiner Form dafür zu danken?

Auch ein «Jubiläum»: An einem Frühlingstag vor 25 Jahren verunglückten
in einer Kiesgrube bei Hirschthal zwei wackere Männer. Mit gebrochenen Gliedern,
als ein Häuflein Elend, grub man sie unter dem Schutt hervor. Wären sie gestorben,
man hätte es damals für eine Gnade des sonst so ungnädigen Schicksals gehalten.
Aber sie wurden gerettet und leben tapfer und zufrieden heute noch, der eine mit
gelähmten Füssen, der andere mit gelähmten Gliedern überhaupt.

Sie leben für uns: An sie, die unter schweren Umständen einen Sinn im Dasein
gefunden haben, wollen wir denken, wenn uns gelegentlich dieser Sinn verloren
gegangen zu sein scheint.

« Fritz und Plösch » heisst das hochdeutsche Feuilleton, das in einer schweizerischen

und nur für Schweizer gedruckten Zeitschrift erscheint. Was lese ich mit heller
Wut unter dem Titel: « Aus dem Berndeutschen übersetzt von ...» Beim Teufel, sind

wir Inder, die an ihren Kongressen englisch sprechen müssen, um sich zu verstehen?
Oder reformierte Geistliche im vielsprachigen Vorkriegsrussland, die sich an ihren
Synoden hochdeutsch verständigten? Wenn ich auch als Nichtberner die ursprüngliche
Erzählung lang nicht so glatt verstände, ich möchte mir Mühe geben und mich über
diese Mühe freuen. Wie sollen wir ein einig Volk sein, wenn wir uns nicht Mühe
geben wollten, einander zu verstehen! — Zudem bin ich heimlich überzeugt, dass ich
das Berndeutsche zwar nicht schneller, aber tiefer und inniger verstände als die
schriftdeutsche Übersetzung.
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Illustration von Walter tZuggenblllil

« andern eine t?rnöe Aeáàt, />Mt hinein. » 8pricbvort aus àsm 8lova-
kisâen übersetzt.

Vor mir lisAt àas lZuàAst àes Cantons VarAau: Dr. 130,000 sinà lür eine Mittsl-
scbule von runà 160 8obülerinnen sinAssst^t. 1000 Dranksn im àabrs also lür jeàs,
unà àabei sinà vieillies Dnkostsn lür àas 8âulAsbâuàe, lür àis Dei^unA, allAsmsins
VsrvaltunA niât einmal einAsreânst! 8inà àis vielen, oïl unxulrieàensn unà bla-
sisrien 8âûlsr nnà 8âûlsrinnen sicll bsvusst, vas àis VllAsmsinIleit ilmsn oplert!
Wissen sie, sin vis grosses Dssâenk nur sâon in materieller Ilinsiât àis llilàunA
ist unà sinà sis bereit, àsm 8taat einst in irAsnàeinsr Dorm àalûr ?u àanksn?

Vueb sin «lubiläum»: ^.n einem DrüblinAstaA vor 26 àaliren vsrunAlücktsn
in einer DàesArubs bei Dirsâtbal ?vei vaâsre planner. iVlit Asbroâensn Dlisàsrn,
als sin Iläullein Dlsnà, Arub man sis unter àsm 8âutt Ilervor. Wären sis Asstorbsn,
man lrätts es àainals lür eins Dnaàs àss sonst so unAnâàiAsn 8âiâsals Asbalten.
^.bsr sis vuràsn Asrettet unà leben taplsr unà ^ulrisàen beute noclr, àsr eins mit
Asläbmtsn Müssen, àsr anàsrs mit Aslsbinten Dlisàern überbauet.

8is leben kür uns: lkn sis, àis unter sâvsrsn llmstânàen einen 8inn im Dasein
Aslunàsn babsn, vollen vir àenken, vsnn uns AelsAsutliâ àisssr 8inn verloren As-

AanAen zu sein scbsint.

« Drà î/nci » bslsst àas boâàeutsâs Deuillston, àas in einer sâvsi^sri-
sâsn unà nur lür 8âvsi?sr Asàruâtsn ^eitsârilt srsâsint. Was less iâ mit belter
Wut unter àem Ditel: « -Fern Zernsielàâen von ...» Ilsim Vsulel, sinà

vir Inàer, àis an ibrsn XonArssssn enAlisâ sprsâsn müssen, um sieb ?u verstellen?
Dàsr rskormierts Dsistliâe im vislspraâiAsn VorkrieAsrusslanà, àis siâ an ibrsn
8^noàsn boâàsutsâ vsrstanàiAtsn? Wenn iâ aucli als bliâtbsrnsr àis ursxrûnAliâe
Dr^äblunA lanA niât so Alatt verstânàe, icb möcbts mir iVlübe Asben unà miâ über
«lisse iVlübs Irenen. Wie sollen vir sin siniA Volk sein, vsnn vir uns niât Vlübe
Asben vollten, einanàer 2^u verstellen! — ^uàsm bin icb beimlicll über?suAt, àass icll
àas IZernàsutscbs ?var niât sâneller, aber tielsr unà inniger vsrstanàs als àis sârilt-
àsutsâs ÜbersstxunA.
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Mussolini sprach am 26. März: «Die grundlegende Parole bleibt: Mehr Kanonen,
mehr Flugzeuge, mehr Schiffe um jeden Preis Wenn man stärker ist, ist man bei
seinen Freunden geschätzt und wird von seinen Feinden gefürchtet. »

Mussolini hat seinen Machiavelli gut gelesen, der in seinem « Principe » Kap. 14

schreibt: « Ein Fürst darf kein anderes Ziel haben, keinen andern Gedanken, darf
nichts anderes für seinen Beruf halten als den Krieg und das Studium von dessen

Bedingungen und dessen Technik. »

Und in Kap. 19 steht: « Gute Waffen finden allzeit gute Freunde. »

Wir brauchen uns übrigens nicht zu fürchten; denn wir halten uns mit
Überzeugung an jenen andern Ausspruch bei Machiavelli: « Wisst ihr denn nicht, dass

keine Gewalt den Geist der Freiheit bändigt? »

Amselsang
Von Emil Keller

Amselsang — im Grunde der Wälder hallet

leis das Echo ,• auf den zartgrünenden Wiesen

tanzen Nymphen wieder und in den Büschen

leuchtet die Primel.

Wonnesam — als spende der Weltenschöpfer

neu ihr Odem, bebt sie, die schlafende Erde,

wenn der kleine Sänger aus süsser Kehle

anhebt zu singen.

Amselsang — wie lieblich zu meinen Sinnen

spricht sein Wohllaut in die entschwundenen Tage

erster traumumrankter Jugend du führst mich

freundlich nun wieder.
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Mussolini spruclr um 26. Mür^: «Ois Aennei/e^eneie L«eo/e ö/eiöt.' il/âe Xanonen,
ene/?e L/nF^enAe, mâe 5âi//e nen /seien Leeis. /Lenn nrnn stââee ist, ist enan öei
seinen Leeuneien Aesâèìtrt nnei n?ieei von seinen Leineien A^e/iiec/îtet. »

Mussolini 6ul seinen Maclnuvelli ^ui Aelssen, àer in seinem « Princips » lînp. 14

sclirei6t: « Lin Lnest eine/ ^ein aneieees ^iei /?n/>en, deinen aneieen Oeeianüen, eiae/

niâts nneieess /ne seinen Leen/ Saiten «/s eien LeieZ" nnei eins Ltneiinnr non eiessen

LeeiinFnn^en nnei dessen Oeâni/:. »

Ilnà in Liu^>. 19 slslri: « Oute /Ln//en /ineien niàeit Fnte Leenneis. »

lVir lzeuuclien uns udri^ens nic6l '/u iürclrisn; àenn wir lullten uns mil líder-
xsuAunA un jenen unàern Lussxrucli lisi Maelnsvslli l « /Lisst i/îe eienn niât, eielss

^eine Oen-n/t eien Oeist eiee Leei/leit öäneüZt? »

c>/? Xe//e?'

>/n?se/?an^ — in? <?, nne/e eien /Lä/^ee /?a//et

/eis e/as /in/?» ^ an/ c/en ^aet^ene/eneien /Liesen

tanken iX/)nn/?/?e?? ?e>?ec/ee nnc/ in e/en /Insei/en

/enâtet e/ie Oni/ne/.

/Lc>nnesa,n — a/s s/eene/e eiee /Le/tensc/eo/v/ee

nen i/?e Oeie/n, öeöt sie, eiie se/t/a/ene/e Üee/e,

tnenn c/ee ^/eine ^änZ-ee ans snssee üe/?/e

an/?e/?t ^n sinken.

â/nse/sanA- — n?ie /ieö/ie/l ^n meinen binnen

s/?e?i /?t sein /Lc>/?//antin e/ie entsämnnc/enen '/a^e
eestee teann?nmeanàe /n^enci c/n /n/enst /nie/?

/nennei/ic/t nnn miec/ee.
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